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Erklärung einiger zu Bern gewöhnlichen
Redensarten / die dem Fremden , selbst vielen

Schweizern , unverständlich sind .
Da das ( Seite 197 des iten theils ) erwähnte

ferner Idiotikon noch lange nicht erscheinen dürfte ;

und man doch gewünscht hat / daß einige der gebräuch¬

lichsten Redensarten in Bern für die Fremden cr-

klärr werden möchten , so geben wir hier einige Proben ) :

Abbreche . Lichtpuhe . Lichtscheue .

Aeky , ein wunderlicher chikaneuser Kerl , der gern um

reden Bettel von vorn anfängt .
« fe , schon ; afemengs , schon viel .

Sich abreblen - Sich abschinden ; elend werden ,

ig wott ihm agä , ich will ihm angeben ,

aufmutzen , einem etwas vorhalten .

Anken . Butter .
Äusserer , ein fremder Einwohner .

Baby , ein Tropf ; dummer weibischer Kerl .

Balgen , zanken ; schmähen.

Bcnne , ein Karren . Stotzbcnne,Stoßkarren oderSclmb -

karrcn . Schncllbenne , ein Karren der hinten ausleert .

Bitz Brod , ein Stück Brod . Bitz Fleisch ,

bitzclechtig , sauersüß .

Bräglen , rösten , braten , (griller . )
E >» ganzer Nrägel , ein ganzer Plunder ,
beschyssen , die Leute anführen ; auch beschissene Kleider ,

befleckte Kleider -
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brittlen , etwas heinilich machen und vertuscht thun .

Lhorgcricht , Ehegericht .

bargen , verbargen , beschmutzen; besudeln .
Dolken , ein Tintenfleck .
- reyßcn , langsam umherziehen , nichts zu Ende bringen .
Dröhler , einProzcßkrämcr , Strcitmachcr . (Lkicaneur .)
Dotsch , ein plumper Kerl . (niZau -l . )

Eyerdetfch , ein Eycrkuchcn .
Einist , kommet einist zu mir , kommt doch einmal

zu mir .
Lffen üderthun , das Essen über das Feuer setzen .
Ls ist Lpper da , es ist jemand da.

Gagy , ein rahner hoch aufqeschoßcner Mensch,
gaumen , hüten , bewachen ; dieKinder od . dasHaus hüten .
Fagnest , ein unruhiges Weibsbild , der es nirgends

recht ist . (ltullsule .)
ful , schlimm ; fuler Rerl , ein listiger Pursch .
Ein Kind fäschcn , in Windeln wickeln, ( emmaillotrer . )
Finken , Socken . ( Lbaullan , 8acqne . )
gällen , zu allem ja sagen ; schmeicheln.
Gauch , Narr , einfältiger Tropf , Geuchel ; Närrin ,
gemß , wenn eine Frau ins Kindbett kommt ; so viel

als sie ist in der Gcburtsarbcic .
Gexnast , ein vorwimgesDing ; ein nasenweisesMädchen .
Glorhanß , ein leichsinniger Kerl . ( kagnin . )
Götty , Gottc , Gcvater , Gevatterinn .
Seng wie geng , stets , immerfort ; allezeit gleich,
gli , sogleich ; kli , klein.



gol , lo , geben lassen,

gradglych / es ist mir gleich,

grifen , anrühren ; fühlen ,
es gruset mer , eü grauset mir .

Grynen / Weinen ,

grüselj , gransam ; entsetzlich.

Güldtbrief , Obligation ; Zinsschrift .
Gufcii / Stecknadeln .
G ^ zi , eine junge Geiß .

Hamme , Schinken ; Schweinskeule .

Hampcrschfrauen , Handwcrksfraucn .

Du bist eine Hächlen , du bist ein loseSMensch (meckimre . )

das wird Hitz Hahn , das wird Mühe kosten .

Hauen , hau mir Brod , hau das Fleisch ; wie schneiden,

hcuschcn , begehren , verlangen ,

heimelig , wo man gerne zu Hanse ist .

Hcrdäpfel , Erdapfel -

Hintersasse » , Leute die bloß geduldet werden und kein

Einwohnerrecht haben .
höhn machen , verdrießlich machen (facker . )

Honk , Honig ,
jo , ja .

Ia Wäger , ja wohl ; es ist dem als» .
Naiveren , herumflackcn , wie ei » Kalb sich gebärden .

Ribig s)' n , maulen , (boiuler ) .

Rahry , ein Dcsudlcr .

Rang (chang ) fort , geh fort -
Rabis , echabis ) Wüskraut .

U s



R ' lbi , ei » greller prunkvottcrStaat , da nichts dahinter ist .
Röli , (Chöli ) Wersicht ; Federkohl .
s ' Aöch , grünes Zugemüß Oar -üim ;;- )
Nlüty , ein grober unartiger Mann .
knietig , üücrdrüßig ; verdroßen .
koinmli , bequem ; kommod.
Nlrppcrn , Plaudern , (babülor. )
Ruechli , Kucken .
Lacschmul , ein Schimpfname.
Licomen , stricken , Strümpfe licsmen .
Lost » , hören .
Luegen , sehen Tucg do , sieh da.
Lcbdig , gut oder übel leben.
Leuen , ausruhen ; auch faullen ; en.
Leutfch , liederliches Mensch. (L .ircc . )
Mir « , meinetwegen ,
mangist , manchmal; öfters.
Marit , Markt .
Meer -Trübli , Johannisbeere .
Muster , eine liederliche Weibsperson .
Eo fuls Mul haben , ein böses Geschwäz treiben.
Müntschi gä , einen Kuß geben.
d 'Meitlcni , die Mägde.
Nadisch , so viel als wirklich ; gewislich . Mehr auf

dem Land als in der Stadt .
L7astlumpen , ein Schnupftuch.
Nicdle , Rohm oder Saane .
NiZgeler , ein langsamer Mensch , der immer daran ist,

und Loch nichts zuwege bringt-



öppige , sonst ; ehevor- (autrekoib . )
Vperator , Wundarzt ,

pariföhly , Sonnenschirm ,

vsisier , Brodbcck .
prigken , Weinen .

Pumpelruhrig fyn , bösen Humor haben .
Näfchy , Weibsbild das bösartig ist .
pfnüfel , der Schnupfen , ( kkumes . )
reichen , holen ; reich mirs , hol mirs .
Sage , Säge , Holzsirgen , wie Holz absägen .
Sauernibel , ein sauersehender Mensch .
Schallenhaus , Zuchthaus in Bern .

Schmäderfräßig , meisterlos im Essen seyn. ( soul -nam !.)
Schwell » , Damm .
fettig , solches , dieser Art .
Zcrbct , er hat den Gerbet ; hat die Auszehrung ;

Dörrfucht .
b 'siuchigt , gesucht, b 'siuchiger , oft darnach gefragt .

S ' grist , Meßmer ; Kirchcnpfortner -
du föttist , du solltest, die fettige , solche ; diese ,

g ' sirit , gesagt .
Staachel , Feucrstahel .
Ein großes Sterbet ; wenn viele Leute sterben.
Auf die Stör gehe » , im Taglohn arbeiten , wie die

Schneiderinnen .
Surkrut , Sauerkraut ,
täubelen , zornig seyn ; wild werden .
Trümlig , schwindlicht .



Tschampcl , ein dummes Weibsbild ,
äs Bizely , ein Disgen ; klein wenig ,
verschnczle » , in Stucke schneiden.

Verweser , so viel als Verwalter -
was fürrgi ? Was für einige ?

wadlich , geschickt eine Sache angreifen ; unwadlich ,
mal - mlroit .

wärlj , warlick ; gewiß,

waschbütte , eine Waschstande .

weidlig , ein kleines Schiff . sNachen . Z

Zäpperlen , tänzeln .

Ziehfäken , ein unordentliches herumschwcifendesWeibsb .

Aüttel , ein einfältiger Kerl . ( pauvre bete .)

Aüglen , seine Wohnung verändern ; ausziehen -

Auekc ^zcuk; , Zuckerbcckcrwaaren .

Zwürig , zweymal . (äeux ko >8.)
äst , Zeit . Zitig , frühzeitig .

Guntig , Sonntag ; Mäntig , Montag ; Zrestiz , Dien¬

stag ; Mittwuche , Mittwoche ; Donnstig , Don¬

nerstag ; Fresti § Freytag ; Samstig , Samstag . —

Bey einem sogenannten Deutsch , ist »s gar kein

Wunder , wenn die Fremden , bey einer bessern deutschen

Ilussyrache die Antwort erhalten — Bi Gott ! Herr i

versteh nit wälseb ! sWie Hirschfeld anmerkt , und

jeder Ausländer in Bern erfährt ^
Uebcrhauvt muß man um bernerisch zu reden ,

kein e neben einem i aussßrechen . Also sage man :

wiblich , nicht weiblich ; min , nicht mein ; Fliß ,



nicht Fleiß ; Bywort , nicht Beywort ; sy n , nicht
seyn ; synetwege » / nicht seinetwegen ; rich , nickt
reich ; auch kein e neben einem u , also dütsck / nicht
deutsch ; fründlich , nickt freundlich . Wer diese ein¬

zige Regel bcobacktet , und das arme e verschluckt , wird
schon viel verständlicher Bernerisch reden .

Bauernsprache

Zufen , Iauchart .
Meder , ein Mcher .
Die Sense dängelen , die

Sense schärfen.
Birlig , ein Haufen Heu .
Tenne , ein Heuschopf.

sSckeuer .H
Gras abhauen , statt ab¬

schneiden.
Furren , zu Acker fahren .
Mueß , Gemäß .

Herd , Erdreich .

Netteren , ein grobes Sieb .

Lriefthmilch , ist die erste

Milch , von der Kuh die
kalbert .

Ufagogere , hinaufsteigen
hinaufklettern .

beym Landbau .

> Rley oder kleyichter Bo¬
den , sistLett,Leim oder an

einigen Orden Eygrund Z
Nrummet oder Spät -Hcu .

sEmd . H
Bau sDünger . H
Ngden , szahme Trde . g
Dinkel , fSpclt . ^
Grien , sKieS ^
lvasen , fRasenU
Stusslen , sStoppeln . ^
Matten , sWiesen - H
Rüstig , allerley durchein¬

ander . Eine Menge Sa¬
chen.

Ein Hufen Rüstig , will
sagen ein Haufen allerlei»
Zeugs .

Segessen , Sense .



Schlegel dicke Milch ,
dicke gestandene Milch .

Mists doch so ; 'sticht » üsti
wahr , e§ ist dennoch
wahr

Geschieklj , eine Gelegen¬
heit etwas zu pflanzen ,
oder irgendwo zu wohnen.

Ourdi Stroh , ein Bund
Stroh .

Baurengespräch , zur Kenntniß der Spra¬
che und der heutigen Denkart .

' Zwischen einem Tandtischmachcr , einem Schuk -
mcister , und einer reichen Baurinn ^

In unserm Bcrncr prioilcgirten Kalender ward bey
der Theuerung von 177 ; folgendes Gespräch bekannt ge¬
macht ; und es soll wirklich vorgefallen , euch der Wahr¬
heit ganz getreu erzählt fern . Ich lasse diß dahinge¬
stellt seyn. Die Spräche aber wird man nach der Natur
und auch in diesen theuren Taacn anwendbar finden ,
zur Verständigung setze ich meine deutsche Uebcrsetzung
gerade unter L' e Worte :

Tischmacher . Guten Tag Mutter KilchmepcrciN
wept ihr 0 aa Bern ?

Oiwen hflutter Ilirciiinezwrin, rvollt ihr anek
nach Kern .

Rilchnrorcru . Dank cch Gott DurS '. Ja i will 0
ne wenig z

' märit tragen , es ist sich nadjsch hcur wohl
der wärt -



Dank euck 6ott , Ourr ! Ja , ick will auch ein

wenig etwas au >larkt trugen ; er ili ück gewiss liier lakr
wokl cier klüke wertk .

Trschm. Ja hcur giltet alles wohl, daS erfahr iz
leider mehr als genug , im- wenn manS denn numme
no finden könt ; aber wenn wir andere , die nit Her¬
bey , öppis by den Dauren kaufen wey , so sy sie e so
stolz und trotzig mit ihren Sachen , es ist nit j

'sage ,
und doch müssen wir auch q

'lcbt ha .
Ja liier Jakr gilt aller wokl ; liar erfahre ick leilier

mekr alr genug ; un .I wenn man er llenn nur nock Lia¬
nen konnte ; aber wenn unser einer , äer nickt lclkii
Lriireick kat , will etwas bezl cicn ssauren kaufen ,
lo stall sse so ssolr uns troaig mit ikren 8acken , ciar
nickt genug au laxen ili ; unü ciock müssen wir auek

gelebt kaden .
Rilchm . Ja mi guter Durs , ig will cch wohl säge

warum ; ihr andere weyt münigst öppis dingS , und
das hey mir je; nit nöthig - , sy xäniS z

'Bcrn innen
L'

z Gelt grad i d'Hand , und hätte niS no schier der
EottSwillrn um d'Sache .

Ja mein guter Ourb , ick will euck wokl lagen
warum ? Ikr amiere mucktet krez lick okt allerley 8ackcn ,
aber wir kraucken euck sert nickt , sse geben unr in Lern
^ar 6elli gleich in liie Hanä , unä kitten unr nock lckier
um 6otterwillen für Zie 8acke .

Tifchm- Ja me seyt mcrs neuen , wcnnig alben



in d ' Stadt chummen , wie dock alles auf dem Märit
so thür syg , und wie me so schindi.

ŝa man sagt mirs genug , wenn ick so in clie 8ta >lt

komme , wie clock alles aukllem dkorkt tkeuer so)' , null

wie man nie keilte sekincie.
Rilchm . Ha ! was schinde , wenn st -S nit wcy so

iaye siL blybcn , sie müsse doch gfrcsse ha , s ' ist in der
Stadt innen chrisdik von Lütcn , wennS eine nit will
so nimtS der andere , er izt no srok wenn ers nnnmie
hat , wit wären wohl när ' sch wenn mirs nit thür gäben .

Isa > was sckinllen ? wenn sie es nickt wollen , so

lallen sie es kleiden ; kemlillen stock 2 li kreisen koken ; es
ili in stcr 8tostt gekeckt voll von kellten , wenns stcr eine

nickt will , so nimmt ; <ier ankere ; er ili nock krön wenn

er es nur Kot ; wir wären ' wokl närrisek , wenn wir es
nickt tkeuer gäben .

Schuliucistcr . E das ist wohl grob und unchnst -
lich g

'rcdt für nc Kilchmerecc . Heist das sr.ncn
Nächsten lieben als sich selbst ?

Iste , stas ili wolil grob unk unckrililick gerestet
kiir eine teirciimeverin ; keist -los seinen Xoekllen lieben

als kick selblt ?
Rilchnr . Ja ! versteht wer Aetti Schulmeister,

mc lö- t cim .st o wrl me cha .
sta vcroieket mir Voter *) 8ckulmeisrer , man lässt

sinmal auek weil man kann .
Schulm .

, stetti ist ein Ehrentitel sue aste , denen man auf dem Land
nistn Herr sagen kann .



Schulm . 2 » es het aber alles doch Iihl und Mas ;
r»id nw muß doch o denke daß sie z

'Gclt i der Stadt
inne nit numme am Bode auflasen .

^ a es kat aber «lock alles 2iel und lflaas , unä
man muss dock auck (lenken , dass sie das 6eld in der
Ltadt drinnen nickt nur vorn Loden aukkedcn .

Rilchm . Da ist mir nadisch nit dra g ' lcge / wo sie
z

'Gelt hcrnäme, wenn sie mirs numme gä.
Da ist mir rcsrlick nickts daran gelegen , vo ste das

Leid ksrnekmen ; rvenn sie mir es nur geben .
Sckulm . Und , mi licbiNachbüri, wennS denn einist

zum sterbe chunt , weit ihr da z
' Gftt o mit eck nü ? —

oder meinet ihr , ihr wellet övve gar d ' Scliakeit drum
ckauffe ? Wüst ihr o daß der Geiz ein Wurzel alles
Uebels , und daß der Wucher eine himmelschrcyende
Sund ist ?

Und meine liebe Xackbarinn , rvenns denn einst
rum 8terben kommt , rvvllt ikr dann da; Leid auck
mit enck nekmen ? Oder mevnct ikr , ikr rvollet etrva
xar die8eligkeit darum Kaulen ? V^ isset ikr auck dass der
Lei ? eine XV̂ urael alles Hekels , und dass der XV

'ucker
eine kimmelsckrevende 8ünde ist ?

rlilckm . Ja ihr srd e Dierist , und ia mackcs wies'
andri Lüt me macke , cüri nücksti Nackbaüri ist no
viel reicker weder ig , sie ist dock gema die lceti auf
Marit , sie bat lezt einist ein Cborb voll Euer qa Bern
trent , eS su meb weder der halb Lkcil suli drunder gsv.
sie bet se qradglich alle wohl verkauft.

H. Theil . X



^ aikr se^ d ein Lietili , und ick mack es Vie Andere
Leute mekr macken ; eure näcklie Isackbarinn ilb nock
viel reicker als ick , lie ili dock llets die Letrte aus dem
Klarkt , Le kat letat einmal einen Korb voll K^ er auk
Lern getragen , es llnd mekr als der kalke Ikeil faule
darunter gervelen ; lie kat lie dennock alle ^vokl ver¬
kauft .

Trschm . Es hct mer öprer g 'scit es heigcre e Frau
es füll i z

' Gsicht geworfen , wyl sy sie so betrogen heig.
Ks Kat mir jemand gesagt , es kake ikr eine Kran

ein paar faule ins Lelickt getvorken , weil lie lie lo be¬

trogen kake .
Nilchm . 24 ha o dcrvo kört , aber me hct mer

gseit , sie heig die glicht Frau scho einist mitcrcn Ankcn-
ballen betrogen gha , die mehr weder Haib Zigcr gii syg .

Ick kabe anck davon gekört , aber man kat mir

gesagt , lie kake die gleicke Krau tckon einmal mit
einer Lutterballen betrogen ; die mekr als kalb aliger
gewesen se^.

Schulm . O ihr elenden Lüt , was machet ihr doch
um GotlSwillcn, denket dock o , ihr müsset einist Rechen¬
schaft ga , und zwar einem Herrn der alles wohl weis,
was hilft cch doch de so ncs elends Gwinli ? denket doch
og , öb ihrs o gern hattet ?

O ikr elenden Leute , um 6ntteswiIIen was ma¬
rket ikr dock , denket dock anck , dass ikr einmal müs¬
set Lsckenlckaft geben , und awar einem Herrn , der

alles wvbl weiss ; was Kilkt euek dock denn s» ein



Lewinnlein ? denket dock auch , ob ikr er such Zerll
hättet ?

Tischm. Mys Wyb het le; t z
'Mühli kauft , es het

g 'meint wie neS schöns GwächS heiz , und wo cS es
in d 'Mühli bringt, ist es mcb weder halb Sprener gsy.
Mys Wyb het sy schier ztod briegget , es ist aber key
Wunder , wir müsse by dieser Zeit gnug thu wenn wir
üs mit üse siebe Chinde mit Gott und mit Ehren dar.
dur brinae wey , wenn i nit in der Stadt inuc guroe>erre
hüt, so härten wir den Winter verräblen müssen.

lVIein Weib bat lertkin ssornrum kilaNlen gekaukt »
Le bat gemeint wie ein sckönes 6ewäcks be habe , und
wie Le es in die dibble bringt , ilt es mehr als bald
Lxreu gewesen . ddein Weib bat lieb ickier ru tod ge¬
weint , es iss aber kein Wunder , wir müssen bey dicker
2eit genug tbun wenn wir uns mit untern lieben Min¬
dern mir 6ntt und mir sskren durekbringen wollen ;
wenn ick nickr in der 8radt drinn gute Herrn hätte , so
hätten wir den XVinter verliungern müssen .

Sssiulm. Gott erbarm sich dock der Armen und
ivölle die viele Seufzer erhören , die zu ihm g 'schikt
worden son.

6ott erbarme Lck dock derssrmen , und wolle die
vielen Leukrer erkören , die ru ikm geschickt worden

And.
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